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1. Gruppenfoto  

 

 

Die Teilnehmer dieser BuFaTa vor der Tagungsstätte DJH Bad Honnef 
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2. Teilnehmerliste 

 

 

Name Vorname Mail-Adresse Hochschule 

 

Asaël Frederike asael@gmx.ch Universität Basel 

Barthel Sandra sandra.barthel@univie.ac.at Universität Wien 

Bäuchle Andreas stoneage2060@yahoo.de Universität Münster 

Bauer Pilipp philbauer@gmx.net Universität Bochum 

Becker Patrick pabecker@uni-bonn.de Universität Bonn 

Becker Andreas beckera@students.uni-mainz.de Universität Mainz 

Behling Alexander behling@rz.uni-potsdam.de Universität Potsdam 

Bernet Judith judithbernet@gmail.com Universität Mainz 

Bestian Konrad konradbe@web.de Universität Marburg 

Beyer Alexander beyer.alex@gmx.de HU             Berlin 

Bischoff Ekkehard ekkehard.bischoff@gmx.de Universität Halle 

Brinkrolf Simon simon-brinkrolf@web.de Universität Hamburg 

Brossmann Michael M_Brossmann@web.de Universität Münster 

Büscher Ralph RalphBuescher@gmx.de Universität Bochum 

Ebert Steffen steffen.ebert@lycos.de Universität Halle 

Eismann Christine christine-e@gmx.de Universität Bonn 

Engessler Maren Lisa marenlie@students.uni-mainz.de Universität Mainz 

Feldkamp Christian chfeldkamp@gmx.de Universität Bochum 

Fink Christoph christoph.fink@univie.ac.at Universität Wien 

Gabler Christian student@christiangabler.de Universität Augsburg 

Glötzl Gregor gregorio@online.de Universität Bamberg 

Götze Katharina KatharinaGoetze@gmx.de Universität Heidelberg 

Haas Carina carina_haas@gmx.de Universität Bonn 

Hackenbruch Stefan stefan.hackenbruch@t-online.de Universität Koblenz 

Hahn Marius MariusHahn@gmx.de Universität Würzburg 
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Hasch Markus mahasch@web.de Universität Bonn 

Helbig Manuel manuel-helbig@web.de Universität Freiburg 

Herrmann Arne ArneHerrmann@gmx.de HU             Berlin 

Jennek Julia jjennek@web.de Universität Potsdam 

Jeschke Ralf ralf311@arcor.de Universität Halle 

Kahlert Jorg-Stephan js.geo@gmx.de Universität Bonn 

Knobloch Bastian bastianknobloch@web.de Universität Mainz 

Kotzur Franziska fkotzur@uni-bonn.de Universität Bonn 

Krieger Florentine florentine@fsrgeo-dresden.de TU Dresden 

Kruckenhauser Laurenz 0402@gmx.at Universität Graz 

Kühne Oliver oliverkuehne@gmx.de Universität Halle 

Kuhlmann Patrick patkuhlmann@web.de Universität Bonn 

Kussatz Katrin katrinkussatz@web.de Universität Heidelberg 

Leimer Kristin kristin_leimer@hotmail.com Universität Halle 

Mahler Matthias mahler@vodafone.de Universität Bamberg 

Mahler Isabella mahlisa@web.de Universität Bonn 

Mallin Felix f.m.a@arcor.de Universität Bonn 

Möser Rolf rmoeser@uni-bonn.de Universität Bonn 

Perner Mario mail@marioperner.net Universität Graz 

Petzold Jenny jenny_petzold@yahoo.de TU             Dresden 

Pfalzgraf Adrian Adrian.Pfalzgraf@gmx.de HU             Berlin 

Reinhard David tortoised@hotmail.com Universität Freiburg 

Reisten                  Hannah                    Universität Trier 

Rösch Julia julia.roesch@urz.uni-heidelberg.de Universität Heidelberg 

Rüther Nicole nicoleruether@yahoo.de Universität Bonn 

Schallau Inga inga.schallau@gmail.com Universität Potsdam 

Schiessel Hagen Hagen.Schiessel@giub.uni-bonn.de Universität Bonn 

Schmole Hanna hanna.Schmole@web.de Universität Bonn 

Schoch Anna anna.schoch@gmx.de Universität Bonn 

Stade Moritz moritz-s@web.de Universität Marburg 
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Stahl Gunda gunda.stahl@geo.hu-berlin.de HU             Berlin 

Stangl Paul paul.stangl@edu.uni-graz.at Universität Graz 

Strücker Juliane juliane.struecker@gmx.de Universität Bochum 

von Gillhausen Phil gill6e01@uni-trier.de Universität Trier 

von Groote Carolin vongroote@googlemail.com Universität Augsburg 

von Kampen Kerstin kerstinvonkampen@gmx.de Universität Marburg 

Weinmann Felix felix_weinmann@web.de Universität Heidelberg 

Weitnauer Claudia claudiweitnauer@freenet.de Universität Augsburg 

Wolski Sabrina Sabrina.Wolski@arcor.de Universität Bochum 

Wrocklage Nadine Nadine.Wrocklage@web.de Universität Münster 
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4. Programm 
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5. Ergebnisberichte aus den Arbeitskreisen 

 

Natürlich war auch diesmal das Kernstück der BuFaTa die Arbeit in den Arbeitskreisen. 

In gemütlichen Räumen haben wir wieder einiges geschafft…ein Teil der Arbeitskreise 

hat uns seine Ergebnisse bzw. Protokolle zur Verfügung gestellt…aber lest selbst: 

 

 

5.1 AK FSR-Arbeit 

 

Ergebnisprotokoll: BuFaTa Bonn, 23.-25.05.2008 

Protokoll sponsored by Andi  

 

Teilnehmer: 

Christian Gablerstudent@christiangabler.deAugsburg 

Matthias Mahlermahler@vodafone.deBamberg 

Juliane Strückerjuliane.struecker@gmx.deBochum 

Sabrina Wolskisabrina.wolski@arcor.deBochum 

Nicole Rüthernicoleruether@yahoo.deBonn 

Carina Haashaas@gius.uni-bonn.deBonn 

Franziska Kotzurfkotzur@giub.uni-bonn.deBonn 

Christine Eismannceismann@uni-bonn.deBonn 

Florentine Kriegerflorentinekrieger@gmx.deDresden 

florentine@fsrgeo-dresden.de 

David Reinhardtortoised@hotmail.comFreiburg 

Mario Pernermail@marioperner.netGraz 

Kristin Leimerkristin_leimer@hotmail.comHalle 

Ekkehard Bischoffekkehard.bischoff@gmx.deHalle 

Julia Rösch julia.roesch@urz.uni-hd.deHeidelberg 

Katharina Götze katharinagoetze@gmx.deHeidelberg 

Stefan Hackenbruch stefan.hackenbruch@t-online.deKoblenz 

Andreas Bäuchle stoneage2060@yahoo.deMünster 

Philipp von Gillhausen gill6e01@uni-trier.deTrier 
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Themen/ TOPs 

1. Neuvorstellungen 

FS Strukturen 

2. Prtokollabgleich, Fortschritte 

Neuigkeiten 

Kommunikationsplattform auf BuFa-Ebene (wiki "to-do") 

3. Erstiarbeit 

Beratung, Betreuung 

Nachwuchsproblem der FSen 

4. Studiengebühren 

5. Evaluation 

6. mediale/ methodische Aufbereitung 

E-Learning 

7. Termine 

 

1. Neuvorstellungen 

Freiburg: nicht verfasst, "U-Asta" (dem Asta ist es verboten, politisch aktiv zu werden, 

Asten in Bayern und B-W sind Untergrundorganisationen) 

Bamberg: viele Studienbereiche/ -richtungen, eine Fachschaft, auch: nicht offiziell 

verfasst 

Bochum: verfasste Studierendenschaft (vS), FSen, Asta, FSVK, Studiengebühren 

werden vollständig von den FSen bestimmt (nach Abzug von Verwaltungsgebühren) 

Münster: vS, Asta, FK (FS-Konferenz) als Referat im Asta, Solibeiträge über den Asta 

an die FSen 

Koblenz: vS, Fachschaft für die Unterheit Geo einer Fakultät, gutes Verhältnis zw. FB 

und FS 

Halle: vS, allet offiziell, keine offzielle Mitsprache im FB, 

Bonn: vS, Beteiligung in allen Bereichen,  

Dresden: vS, neues Sächsisches Hochschulgesetz sieht vor Mitspracherecht der Uni-

Bediensteten und Studis teilweise durch Wirtschaftsverteter zu ersetzen 

Graz: 4 Ebenen, Studierendenvertretung-Fakultätsvertretung-Universitätsvertretung-

Bundesvertretung, von den Studierenden gewählt, Studigebühren 

Heidelberg: keine vS, Mitsprache aber kein offizielles Stimmrecht außer 

Studigebührenkommission, Wahl durch Vollversammlung 
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2. Protokollabgleich, Fortschritte 

FS-Arbeit, Kommunikationsplattform 

to-do Listen/ Metaplan (was macht die FS?, Augabenbereiche, Veranstaltungen), FS-

Connection (bundesweit) über ein wiki ist angedacht (vielleicht auch über das 

geodach.org ?) 

FS-Verteiler 

Dresden, Bochum, Graz, Heidelberg haben funktionierenden Verteiler, Graz ohne 

Zensur aber mit mehr Spam und Beteiligung von Externen (z.B. Unternehmen), 

Dresden auch recht großer Verteiler 

Initiierung von Arbeitsfeld-Kolloquien, Öffentlichkeitsarbeit, FS-Monatsberichte, 

Stammtisch, Fachbereiche übergreifende Zeitschriften (Graz) 

Idee: Anfertigung einer Karte zur Gewichtung von Lehrenden (Proffessuren) auf 

Studienrendenzahlen, Einfluss und Organisationsgrad (verfasste oder Guerilla-) 

Studierendenschaft  

Bochum kann das kartographieren... evtl. wird das an den AK Ba/Ma angehängt, der 

ebenfalls eine Umfrage starten will. Mehr bald?! 

 

3. Erstiarbeit 

Gründe für Nachwuchsprobleme:  

Bachelor 

straffer Lehrplan, Auslandsaufenthalte, Studigebühren, etc. 

Druck durch gefühlte und (durch Dozenten und Arbeitsmarktanforderungen) vermittelte 

Belastung und tatsächliche Belastung (Effizienz des Studiums) 

Anforderungen und Kosten steigen, Zeit wird verknappt 

konjunturelle Schwankungen 

persönliche Gründe 

Maulfaulheit der Generation 

überwältigende Unimaschinerie 

Gruppendynamiken 

nur im Pulk anwerbbar 

Problem der Fremdwahrnehmung der FS als "eingeschworene Gemeinschaft" 

wir halten daher für wichtig: 
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Aufklärungsarbeit 

Verdeutlichung der Erwerbung von Soft Skills (Gremienarbeit, Redekultur etc.) und 

deren Wichtigkeit 

Mitspracherechte - Darstellung des Wichtigkeitsgrades der studentischen Perspektive in 

Gremien und gegenüber Dozenten im Allgemeinen 

finanzielle Anreize (Werbemassnahme?) - Gefahr des Missbrauchs 

Einbezug der Neuen 

Möglichkeit geben, sich einzufinden 

kleine Aufgaben schaffen ein "Ich werde gebraucht"-Gefühl 

Integrationsperson/ Bezugsperson, die erklärt  

Einstiegswochenende, FS Wochenende 

Gesprächskultur, offener und gepflegter Umgang und Atmosphäre 

Fachschaftszusammenhalt entscheidend für die progressive Arbeit 

Außendarstellung (FS cool und interessant machen) über 

Geoparties, Kickerturniere, Kochactions, Filmnacht 

Außendarstellung als eher sachliche Interessengemeinschaft 

"Die Fachschaft muss ja keine toternste Sache sein... läuft ja janz joot!" (Philipp, Trier) 

"geben und nehmen"-Mentalität dynamisch (sprich gelebt) entwickeln 

Einräumung von mehr Platz/ Zeit für FS Arbeit über den Fachbereich einfordern 

 

4. Studiengebühren 

Unterschiede zw. den Unis:  

Start der StudGeb-Einführung, Beteiligung/ Einfluss der Studis, Strukturen der 

Vergabekommissionen u. -handhabung, Verteilungsschlüssel (% für Verwaltung, für 

Lehre...)  

Gemeinsamkeiten an den Unis zu diesem Thema:  

Meist "zu viel" Geld übrig bzw. zu wenig gute Ideen für Verwendungs-

/Ausgabemöglichkeiten (bzw. alle notwendigen/ denkbaren/ seit langem gewünschte 

Investitionen wurden bereits getätigt). Deswegen meistens viel Geld übrig und 

keine/kaum Möglichkeit, den Studis ihr Geld zeitnah wieder zurück zu geben. Statt 

dessen Geldstau und "Gefahr" des Verlustes, durch Rückziehung des Geldes in 

zentralen Vergabetopf/Verwaltung. FSler werden (in manchen Fällen) zu ständigen 

Anlaufpunkten, da sie jetzt Geld zu vergeben haben. etc.. 
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Investitionsbereiche bisher:  

- Exkursionszuschüsse  

- Lecturer, Tutorien  

- Bücher, modernes Gerät, HighTec  

- Reisebudget (Fahrtkosten, Teilnahmebeträge)  

- "Front-Office", organisatorisches Beratungsangebot 

Genaueres (Zahlen, Fakten) bzw. spezifisches (Besonderheiten, Fallbeispiele) wird von 

den einzelnen Unis nachgereicht (bzw. zur nächsten BuFaTa aufbereitet).  

 

5. Evaluation  

- vertagt zur nächsten BuFaTa in Bochum 

- die Unis sollen ihre Berichte und evtl. bereits vorhandene Eva-Fragebögen 

rumschicken (bzw. zur nächsten BuFaTa mitbringen) 

 

6. mediale/ methodische Aufbereitung  

- vertagt zur nächsten BuFaTa in Bochum  

 

7. Termine 

28.-30.11.2008 BuFaTa in Bochum  

 

 

5.2 Protokoll AK Lehramt 

 

Datum: 23.05.2008 

 

Vorstellungsrunde  

Vorstellen der Studiensysteme für Lehrämter in den einzelnen Bundesländern    

Motivationsschreiben – spezielle Einlandung für Lehrämter zur nächsten BuFaTa 

Festlegung von Themen für die nächste BuFaTa 

Das Bild des Faches/Studienganges Geographie in der Öffentlichkeit   

 

Zu 1: Da nur vier Lehrämter an dem AK sich beteiligt haben, war die Vorstellungsrunde 

schnell gemacht. Teilnehmer: Nadine Wrocklage (Münster), Christian Feldkamp 

(Bochum), Julia Jennek (Potsdam) und Kerstin von Kampen (Marburg). 
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Zu 2: Vorstellung der Studiensysteme der vertretenen Bundesländern: Nordrhein-

Westfalen, Hessen und Brandenburg. Generell wird angedacht ein Überblick über die 

verschiedenen Studiensystemen in den Bundesländern zu schaffen.  

 

Zu 3 + 4: Da bisher nur sehr wenige Lehramtsstudenten Interesse daran zeigen an 

einer BuFaTa teilzunehmen, wird ein Motivationsschreiben erstellt und soll an der 

Einladung zur nächsten BuFaTa angehangen werden. 

 

Das Motivationsschreiben: 

 

 �/�L�H�E�H���/�H�K�U�¦�P�W�H�U���������¦���)�D�F�K���¦���%�D�F�K�H�O�R�U�����X�Q�G���0�D�V�W�H�U���R�I���(�G�X�F�D�W�L�R�Q���G�H�U���*�H�R�J�U�D�S�K�L�H����

��

�D�P�� ���������������������� �I�L�Q�G�H�W�� �G�L�H�� �%�X�)�D�7�D�� �L�Q�� �%�R�F�K�X�P�� �V�W�D�W�W���� �+�L�H�U�P�L�W�� �P�¸�F�K�W�H�Q�� �Z�L�U�� �H�X�F�K�� �K�H�U�]�O�L�F�K��

�H�L�Q�O�D�G�H�Q����

��

�'�L�H�� �%�X�)�D�7�D�� �L�V�W�� �G�L�H�� �%�X�Q�G�H�V�I�D�F�K�V�F�K�D�I�W�V�W�D�J�X�Q�J���� �D�O�V�R�� �H�L�Q�� �7�U�H�I�I�H�Q�� �H�Q�J�D�J�L�H�U�W�H��

�G�H�X�W�V�F�K�V�S�U�D�F�K�L�J�H�U�����'�����$�����&�+�����*�H�R�J�U�D�S�K�L�H���¦���6�W�X�G�L�H�U�H�Q�G�H�U�����G�L�H���H�L�Q�P�D�O���L�P���6�H�P�H�V�W�H�U���Y�R�Q��

�H�L�Q�H�P���)�D�F�K�V�F�K�D�I�W�V�U�D�W���O�D�Q�G�H�V�Z�H�L�W���R�U�J�D�Q�L�V�L�H�U�W���Z�L�U�G�����'�D�E�H�L���W�D�X�V�F�K�H�Q���Z�L�U���X�Q�V���¾�E�H�U���D�N�W�X�H�O�O�H��

�7�K�H�P�H�Q�� �G�H�V�� �*�H�R�J�U�D�S�K�L�H���6�W�X�G�L�X�P�V�� �D�X�V���� �'�H�U�� �$�.�� ���$�U�E�H�L�W�V�N�U�H�L�V���� �/�H�K�U�D�P�W�� �E�H�I�D�V�V�W�� �V�L�F�K��

�D�X�V�V�F�K�O�L�H�¡�O�L�F�K���P�L�W���)�U�D�J�H�Q�����G�L�H���G�D�V���/�H�K�U�D�P�W�V�V�W�X�G�L�X�P���E�H�W�U�H�I�I�H�Q����

�� �:�D�V�� �E�U�L�Q�J�W�� �H�X�F�K�� �G�L�H�� �%�X�)�D�7�D�"�� �,�K�U�� �O�H�U�Q�W�� �Q�H�X�H�� �/�H�X�W�H�� �N�H�Q�Q�H�Q���� �W�D�X�V�F�K�W�� �H�X�F�K�� �P�L�W��

�D�Q�G�H�U�H�Q�� �*�H�R�J�U�D�S�K�L�H�� �¦�� �6�W�X�G�H�Q�W�H�Q�� �D�X�V���� �N�¸�Q�Q�W�� �I�U�H�P�G�H�� �6�W�¦�G�W�H�� �H�U�N�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �K�D�E�W�� �M�H�G�H��

�0�H�Q�J�H���6�S�D�¡�����*�O�H�L�F�K�]�H�L�W�L�J�� �Y�H�U�Q�H�W�]�W���L�K�U���H�X�F�K�����L�P���$�.�� �/�H�K�U�D�P�W���E�H�V�R�Q�G�H�U�V���P�L�W���/�H�K�U�¦�P�W�H�U����

�P�L�W�� �D�Q�G�H�U�H�Q�� �6�W�X�G�L�V�� �X�Q�G�� �E�H�N�R�P�P�W�� �$�Q�U�H�J�X�Q�J�H�Q�� �I�¾�U�� �P�¸�J�O�L�F�K�H�� �9�H�U�¦�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q�� �X�Q�G��

�9�H�U�E�H�V�V�H�U�X�Q�J�H�Q���D�Q���G�H�U���H�L�J�H�Q�H�Q���8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�¦�W����

��

�� �8�Q�V�H�U�H���7�K�H�P�H�Q�Y�R�U�V�F�K�O�¦�J�H���I�¾�U���G�H�Q���$�.���/�H�K�U�D�P�W���G�H�U���Q�¦�F�K�V�W�H�Q���%�X�)�D�7�D���V�L�Q�G����

��

�9�H�U�J�O�H�L�F�K���G�H�U���5�D�K�P�H�Q�S�O�¦�Q�H���G�H�U���%�X�Q�G�H�V�O�¦�Q�G�H�U��

�ž�E�H�U�E�O�L�F�N���¾�E�H�U���G�L�H���*�H�R�J�U�D�S�K�L�H���¦���/�H�K�U�D�P�W�V�V�W�X�G�L�H�Q�J�¦�Q�J�H���L�P���G�H�X�W�V�F�K�V�S�U�D�F�K�L�J�H�Q���5�D�X�P��

�%�L�O�G���G�H�V���)�D�F�K�H�V���6�W�X�G�L�H�Q�J�D�Q�J�H�V���L�Q���G�H�U���˜�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W��

�9�H�U�Z�H�Q�G�X�Q�J���G�H�U���6�W�X�G�L�H�Q�J�H�E�¾�K�U�H�Q���I�¾�U���G�H�Q���/�H�K�U�D�P�W�V�V�W�X�G�L�H�Q�J�D�Q�J��

��

�$�X�I���Q�D�F�K���%�R�F�K�X�P�����0�H�W�U�R�S�R�O�H���5�X�K�U�������Z�L�U���V�H�K�H�Q���H�X�F�K���G�R�U�W���" 
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Zu 5: Zum Thema, „Das Bild des Faches/Studienganges Geographie in der 

Öffentlichkeit“ haben wir uns mit dem AK Öffentlichkeitsarbeit (hieß der so?) 

zusammengesetzt und eine weit reichende Zusammenarbeit beschlossen. In diesem 

Treffen wurde beschlossen gemeinsam Artikel zu verfassen und diese über diverse 

Zeitschriften zu publizieren. Um so ein besseres Bild zu schaffen, bzw. über das Fach 

Geographie aufzuklären.  

 

Nach Möglichkeit soll noch im Sommer 08, ein erstes Treffen stattfinden um über erste 

Inhalte zu sprechen. Jeder, der Interesse hat, daran mitzuwirken ist natürlich herzlich 

eingeladen. 

 

Der Termin steht noch nicht fest, wird bei stattfinden rechtzeitig bekannt gegeben.    

 

Viele Grüße, 

Der AK Lehramt   

 

 

5.3 AK Bachelor/Master 

 

Protokoll:  

 

1. Zusammenfassung des bisherigen Arbeitsstandes, bzw. der Ergebnisse der BuFaTa 

in Hamburg im Januar 

Es werden kurz die wichtigsten Themen & Ergebnisse zusammengefasst, vor allem für 

die neu dazu gestoßenen: 

Probleme mit Ba/Ma-Studiengängen an den verschiednen Unis 

Thema Auslandssemester im Bachelor 

Praktika im Bachelor 

Unterschiede der Struktur der angebotenen Bachelor-Studiengänge 

 

2. kurze Vorstellung aller Teilnehmer 

Caro (Augsburg), Claudia (Augsburg), Phillip (Bochum), Ralph (Bochum), Felix (Bonn), 

Isabella (Bonn), Hanna (Bonn), Manuel (Freiburg), Katrin (Heidelberg), Felix 

(Heidelberg), Bastian (Mainz), Moritz (Marburg), Michael (Münster) 
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3. Klärung von Fragen & Problemen 

die alten Diplomstudiengänge laufen nach und nach aus. In Bochum hat sich jetzt das 

Problem ergeben, dass viele Studis, die noch für Diplom eingeschrieben sind, nicht zu 

Ende studieren können, da der Studiengang eingestellt wird. Eigentlich geht das nicht, 

wer für ein Studium eingeschrieben ist, muss auch die Möglichkeit bekommen dieses zu 

beenden! 

Frage: wie lange gilt dieses Prinzip??? Die Frage konnte nicht geklärt werden, 

entsprechende Regelungen müssten eigentlich in den Landeshochschulgesetzen zu 

finden sein. 

Wie lange ist eigentlich die maximale Studienzeit, in der man ein Bachelor-Studium 

abschließen muss??? 

Auch darauf konnte leider keine Antwort gefunden werden. Am besten auch ins 

Landeshochschulgesetz oder die jeweiligen Studien-/ Prüfungsordnungen schauen. 

 

4. Arbeits-Themen 

die folgenden Themen wurden festgelegt und sollten im Laufe des Wochenendes 

bearbeitet werden. 

 

4.1 Liste aller im deutschsprachigen Raum angebotenen Bachelor- & Master-   

      Studiengänge mit Bezug zur Geographie 

Die Bachelorstudiengänge sind sehr unterschiedlich strukturiert. Dies bezieht sich 

sowohl auf die Anzahl der Fächer (1-Fach-, 2-Fach, 50%-, 25%-Bachelor, …), als auch 

die Aufteilung des Lehrangebots auf Haupt- und Nebenfächer, bzw. Kontextstudium 

oder Integrationsbereich. Daher ist es wichtig einen Überblick über die angebotenen 

Studiengänge zu bekommen.  

Ziel ist es, eine Übersicht aller im deutschsprachigen Raum angebotenen Bachelor- & 

Master-Studiengänge mit Bezug zur Geographie zu erstellen. Diese soll nach 

Fertigstellung auf der Internet-Seite der BuFaTa erscheinen. Folgende Kriterien werden 

in der Liste aufgenommen: 

Abschluss Bachelor (Schwerpunkt & Name),  

inhaltlicher Schwerpunkt des Masters,  

Zugangsvoraussetzungen (Ba => Ma, Dipl. => Ma),  

Nebenfächer (Organisation HF, NF),  

Praktikum & Praktikumsdauer, in welcher Form wird das Praktikum abgeleistet 
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4.2 Zulassungsvoraussetzungen zu Bachelor- & Master-Studiengängen, Übergang Ba    

      => Ma / Diplom => Ma 

Dieser Punkt wird in die oben beschriebene Liste integriert. 

Die wichtigsten Fragen drehten sich hier um das Thema der Zugangshürden zu Master 

Studiengängen. Es gibt bisher wenige Informationen zu Quoten oder NC´s. Außerdem 

könnte es sein, dass Unis zusätzlich versteckte Zugangshürden einbauen, um auf die 

uneinheitlichen Bachelor-Abschlüsse zu reagieren.  

Entsprechende Regelungen sollen daher auch gesammelt werden. 

 

4.3 Belastung der Lehrkapazitäten an den Instituten durch die Einführung der neuen  

      Studiengänge 

In Mainz herrscht das Problem, dass die Lehre am Institut kaum noch zu leisten ist, da 

Veranstaltungen für neue & alte Studiengänge in der Übergangsphase parallel 

angeboten werden. Es wird ungefähr das 2,5-fache des eigentlichen Deputats geleistet. 

Nur wenige Veranstaltungen werden für alle Studiengänge angeboten. 

An anderen Unis wurden die alten Veranstaltungen ohne große Änderungen in die Ba-

Module überführt. Es werden alle Veranstaltungen zusammen besucht, d.h. es gibt 

keine Kurse nur für Bachelor.  

 

4.4 Praktika 

Der Arbeitsstand hat sich seit der letzten BuFaTa nicht geändert. Die Organisation ist 

an den verschiedenen Instituten sehr unterschiedlich gelöst. 

Vorbildlich sind Lösungen wie sie in Heidelberg (Praktikumsinitiative Geographie) oder 

Bochum (Praktikumsbörse als integrierte Vorlesung im Modul) existieren. An anderen 

Universitäten hingegen existiert gar keine koordinierte Sammlung oder Verwaltung von 

Kontakten zu Praktikumsstellen. 

Aus diesem Grund soll auf der Internet-Seite der BuFaTa eine Praktikumsbörse 

installiert werden. Angedacht ist eine Eingabemaske, über die angemeldete Benutzer, 

nach vorgegebenen Kriterien, Angaben zu ihrer Praktikumsstelle machen können. Da 

diese auch eine Bewertung beinhalten soll, müsste eine solche Datenbank verwaltet 

und die Einträge überprüft werden. 

 

4.5 Bachelor & Ersti-/ FSR-Arbeit 
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Es stellt sich die Frage, ob die Einführung der neuen Studiengänge einen Einfluss auf 

die Fachschaftsarbeit hat. An einigen Unis besteht die Befürchtung, dass durch die 

starke Strukturierung des Studiums und den gestiegenen Prüfungsaufwand die Zeit und 

Motivation der Studis, sich an der Arbeit des FSR aktiv zu beteiligen, zurückgeht. Dies 

wird, auch von den Vertretern aus Bochum, die die längste Erfahrung mit den Ba-

Studiengängen haben, verneint. Aber auch an anderen Unis wird dieses Problem als 

nicht gravierend eingestuft. 

Daher kommt der AK zu dem Schluss, dass die Motivation, sich aktiv an der 

Fachschaftsarbeit zu beteiligen, individuell ist. Daran ändern auch Ba-Studiengänge 

nichts. Wer sich engagieren will, wird auch im Ba-Studium die entsprechende Zeit für 

die FSR-Arbeit einplanen. 

Die verkürzte Studiendauer der neuen Studiengänge wurde hingegen als durchaus 

problematisch angesehen. Die durchschnittliche Verweildauer als aktives 

Fachschaftsratsmitglied wird zurückgehen. So geht die Kontinuität in der 

Fachschaftsarbeit zurück. Dies macht sich vor allem in der Gremienarbeit und bei der 

Organisation von Veranstaltungen bemerkbar. Um dem entgegen zu wirken ist es 

wichtig, Erfahrungen festzuhalten und von Alt- an Neu-FSR-Mitglieder weiterzugeben. 

 

4.6 Auslandssemester 

Auf der BuFaTa in Hamburg wurde zu dieser Thematik ein Positionspapier verfasst, 

welches sich hautsächlich an Institute oder Uni-Gremien richtet. 

Nun soll ein weiters Papier verfasst werden, dass sich an die Studis richtet. Es soll die 

Studis motivieren ins Ausland zu gehen und sich gleichzeitig von starren Korsett des 6-

Semester-Regelstudienzeit-Denkens zu lösen. Auslandsaufenthalte sind wichtig, und 

man „verliert“ keineswegs ein Jahr, wenn man dadurch erst nach acht Semestern 

seinen Bachelor abschließt! 

 

4.7 Evaluierung der Berufschancen von Bachelor-Absolventen 

Der Bachelor ist ein berufsqualifizierender Abschluss. Da nicht alle Ba-Absolventen die 

Möglichkeit haben werden ein Masterstudium zu beginnen, werden ab nächstem Jahr 

verstärkt Geographie-Bachelor auf den Arbeitsmarkt drängen.  

Als langfristiges Ziel soll evaluiert werden, in welchem Bereich diese Arbeit finden, wie 

groß der Anteil an Ba-Absolventen ist, die einen Job finden, wie die Bezahlung 

aussieht. 
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Uns ist noch nicht klar, wie man eine solche Evaluierung anstoßen kann. Es wurde 

angedacht, den Punkt in die einzelnen Institute zu tragen, um Möglichkeiten 

abzuklopfen. 

Hoffnungen setzen wir auch in die Kooperation mit dem DVAG, welcher prinzipiell an 

einer Zusammenarbeit mit Vertretern des AK Bachelor/Master interessiert ist. Im DVAG 

bestehen sicherlich die besten Kontakte in die Arbeitswelt bestehen und auch dieses 

Gremium dürfte an einer solchen Evaluierung interessiert sein. 

 

5. Verschiedenes 

Es gibt einen Pool für studentische Vertreter in den Bachelor/Master-

Akkreditierungkommissionen. Man kann sich dort registrieren lassen und dann in 

solchen Kommissionen mitwirken. Es sind hier bisher wenige Geographie-Studis 

vertreten. Daher wäre es super, wenn sich Interessenten fänden. Wer Lust hat, sich 

dort aufnehmen zu lassen: nähere Infos gibt’s bei Manuel 

 

 

5.4 AK Internes 

 

Teilnehmer: Gregor (Bamberg), Paul (Graz), Marius (Würzburg), Maren (Mainz), 

Christoph (Wien), Jorg-Stephan (Bonn), Simon (Hamburg) 

 

1. Organisationsform – Verein o.ä. 

Vorteile: Finanz-Werbung; Außenwirkung, Außenauftritt; Engagement-Möglichkeit übers 

Studium hinaus (fraglich); Kosten gering; Stimmrecht in der DGfG (aktuell: Stimmrecht 

weniger notwendig) 

Nachteile: Starrheit; Generationenwechsel; Ressourcenverbrauch; geringer Nutzen; 

Rechtskonformität - Regeln (Fristen, ..., Strafgebühren) - gleichzeitig Vorteil 

 

2. Vorbereitung fürs Plenum: 

1) Bestimmung DVAG-Delegierte 

2) Namensauswahl: es wurde für GeoDACH gestimmt – das sind wir jetzt also �  

3) Wahlmodusabstimmung für Vertreterwahlen 

4) Graz-Marburg-Auswahl für die BuFaTa im SS2009 �  Zuschlag Graz; Marburg macht 

dann ggf. im SS 2010 
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5) Engagement beim Geographentag �  Teamfindung 

6) Vereinsdiskussion: Entscheidung vertagt 

 

3. Wahl der Neuen DGfG-Delegierten 

- DGfG-Delegierte sollen nicht potentielle Vereinsvorsitzende sein 

- Anreise zu DGfG-Treffen wird von der DGfG übernommen (max. der Preis mit 

Bahncard 50 2. Klasse)  exkl. Unterkunft und exkl. 53 Euro für eine halbe Bahncard 50; 

- DGfG-Sitzungen sind meist samstags 9 Uhr etwa alle 2 Monate 
 

Wir brauchen: Wahlausschuss (Bochum weil Veranstalter der „Wahl-BuFaTa“); 

Kandidaten 

- es muss eine Wahlkommission geben 

- die muss alle Fachschaften anschreiben und Kandidaten sammeln 

- alle Kandidaten samt Wahlzettel müssen an alle Fachschaften geschickt werden 

- es müssen 2 Delegierte und 2 Stellvertreter gewählt werden 

 

4. Name & Logo 

Vertretung deutschsprachiger Geographie Studierender – VDGS vs. VDSG – Verein 

deutscher Schul-Geographen 

Langname bleibt weil treffend beschreibend, wird durch Logo und Claim ergänzt (Claim: 

GeoDACH; Logo im Entwurf) 

 

5. Kommunikation 

Wir sammeln Texte für die Homepage: wenn ihr was habt �  an Paul (Graz) schicken 

- Forum gibt’s auf der Homepage 

- Mailing list wird es auch geben 

 

6. Sonstiges 

- Bachelor/Master Arbeitskreis: wollt ihr einzelne Bachelor/Master-Beschreibungen auf 

die Homepage setzen? 

- Karte aller Geographiestudienstandorte im deutschsprachigen Raum soll erstellt 

werden 

 

7. Gremienarbeit / Öffentlichkeitsarbeit 

Es soll einen PR-Beauftragten geben 
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Zweck: die Geographie in die Köpfe bringen und Qualitäten von Geographen bekannter 

machen (vielleicht wird’s dann leichter für Geographen, einen guten Job zu finden) 

 

8. Engagement beim Geographentag 

Wir machen dort einen Stand, der sich u. a. mit Bachelor/Master (in Koordination mit 

DVAG und weiteren) und noch einem 2. Thema, welches auf der nächsten BuFaTa 

erarbeitet werden muss, auseinandersetzt. Kosten für den Stand werden dabei keine 

entstehen, wir brauchen aber zahlreiche Hilfe bei der Standbetreuung. 
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6. Appell für ein Auslandsjahr im Bachelor-Studium 

 

Bastian Knobloch 

Mainz, 30.05.2008 

 

Nachdem jetzt in Deutschland erste Erfahrungen mit den Bachelor-Studiengängen 

gemacht wurden und die ersten Probleme zu Tage treten, wird langsam sichtbar, dass 

durch die Umsetzung des Bologna-Prozesses immer weniger Studierende den Gang 

ins Ausland wagen. Auch für die Studierenden der Geographie scheint sich diese 

Tendenz abzubilden. Aus unserer Sicht ist die Auslandserfahrung im Studium aber 

auch und besonders für uns Geographen von essentieller Bedeutung. Deshalb hat der 

AK Bachelor/Master schon im Januar einen Bericht zu diesem Missstand verfasst. 

In diesem Appell wollen wir aber nun unsere Kommilitonen ermutigen, den Schritt ins 

Ausland trotzdem zu Wagen. Mit der Einführung des Bachelors hat sich nun die 

Vorstellung durchgesetzt, dass ein Bachelor-Studium unbedingt nach den 

vorgesehenen sechs Semestern abgeschlossen sein muss. Dies ist allerdings in den 

meisten Studiengängen nicht verpflichtend. Schon in den alten Studiengängen gab es 

Regelstudienzeiten, die nicht immer das Maß aller Dinge waren. Auslandsaufenthalte 

haben schon in den alten Studiengängen oft zu Verlängerungen der Studienzeit geführt. 

Dies wurde aber erstaunlicherweise von vielen Studierenden in Kauf genommen und 

wurde auch nicht als unüberwindbares Problem gesehen. 

Wenn Module im Ausland nicht anerkannt werden, kann dies in vielen Bachelor-

Studiengängen zu einer Verlängerung der Studienzeit um ein Jahr führen, weil die 

verpflichtend zu belegenden Module nur im Jahresrhythmus belegt werden können. Aus 

diesem Grunde scheint es für uns sinnvoll, in diesen Fällen das Auslandssemester auf 

ein Auslandsjahr zu erweitern. Diese Verlängerung der Zeit im Ausland ist in vielen 

Fällen auch sinnvoll, da einem nur so ausreichend Zeit zur Verfügung steht um Kultur 

und Sprache des Gastlandes tiefergehend kennenzulernen. Diese Praxis war auch 

schon in den „alten“ Studiengängen üblich. 

Aus unserer Sicht ist dieses „verlorene“ Jahr aber kein solches. Das Jahr im Ausland ist 

in den meisten Fällen für die Studierenden eine unersetzliche individuelle und für das 

zukünftige Berufsleben positive Erfahrung. 

All die oben angeführten Gründe haben uns dazu veranlasst, diesen Appell zu 

verfassen. Wir hoffen, dass die Studierenden in den neuen Studiengängen, sich aus 
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dem Käfig der Vorstellung des sechsemestrigen Bachelors befreien und den Sprung ins 

Ausland wagen, auch wenn sie dadurch eine Verlängerung der Studienzeit in Kauf 

nehmen müssen. Unsere Hoffnung ist es, dass sich der Trend der zurückgehenden 

Studierendenzahlen mit Auslandserfahrung nicht verstetigt.  

Allein durch das Umdenken bei den Studierenden wird das aus unserer Sicht allerdings 

nicht geschehen können. Deshalb fordern wir nach wie vor die Verbesserung der 

bestehenden und die Konzeption zukünftiger Bachelor-Studiengänge so zu gestalten, 

dass den Studierenden die Möglichkeit gegeben wird, einen Auslandsaufenthalt auch 

ohne verlängerte Studienzeit zu absolvieren.  

Aus diesem Grund versucht der AK Bachelor/Master gute Ansätze einzelner 

Universitäten, die zu diesem Ziel führen sollen, zu sammeln und anderen Universitäten 

zur Verfügung zu stellen. Unser Ziel ist es den Prozess der Verbesserung und 

Umstrukturierung der Bachelor-Studiengänge zu vereinfachen und zu beschleunigen. 

Gute Lösungen sollen nicht von jeder Universität neu erfunden werden, da dies 

langwierig und unproduktiv ist. Wir erhoffen uns dadurch einen möglichst schnellen 

Prozess hin zu Studiengängen, die ihre Studierenden nicht vom Gang ins Ausland 

abhalten. 
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7. Ankündigung der BuFaTa in Bochum, November 2008 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

BuFaTa – Geographie in Bochum 

28.11. – 30.11.2008 
 
 
Freitag: - Offizieller Beginn der BuFaTa an der Ruhr-  

  Universität Bochum  
- Abreise zum Tagungsort (Essen-Werden) 
- Arbeitskreise 
- Fahrt zu einem Ziel im Ruhrgebiet oder   
  gemütliches Beisammensein im Tagungshaus 
 

Übernachtung im Tagungshaus 
 
Samstag:  - Arbeitskreise 

- Abschlussplenum 
- Abendgestaltung im Ruhrgebiet 

 
Übernachtung im Tagungshaus 

 
Sonntag:  - Feedback und Ausblick 

- Exkursionen 
- individuelle Abreise 

 
Eine Anreise am Donnerstag und/oder eine Abreise am Montag ist auch 
möglich!  
 
 
 

Die offizielle Einladung mit allen wichtigen Detail  kommt zu  
Beginn der Semesterferien! 


